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Die heilige. von Thüringen
und das Bistum hildesheim

Prof Dr Machens

Fern der iözeſ! Hildesheim verlief das en Eli abeths Un⸗
garn, hüringen und Heſſen nd doch verbanden durch mehr als ein A  hr.
zehn mancherlei Beziehungen die Landgräfin mit unſerem Bistum N5
Jubiläumsjahre ihre. ſeligen eiden. dürfen wir nicht Uunterlaſſen, die
Fäden wiederum aufzudecken, die von Hildesheim iſabe und von
Der en Frau nach Hildesheim hinüberſpielten.

Woher der wunderſame ei der iſabe beſeelte? Wann War
es J erhört eutſchen Landen daß eine Fürſtin die Hütten ihrer
Untertanen ging, uUm Armen und Kranken und den ekelhafteſten voran
mit eigener Hand dienen? Woher ihre Liebe Zur chlichtheit und Zur
Einfachheit für die ſie unter ihren Standesgenoſſinnen eindringlich
warb? Wer hauchte ihr die unausrottbare 1e F Ur vVYmu ein? Von
Aſſiſi ging es wie ma  0  e Bewegung durch alle chriſtlichen Länder
und ehe noch ein Franziskaner die en überſtiegen hatte ſie
manch empfängliches Gemüt für die Ideale des eiligen ranz
und ſicherli auch S iſabe Wer aber war der er Franziskaner
der ſie ber Sinn und Ziel der franziskaniſchen Bewegung elehrte nd
10 machtvoll auf dem einmal beſchrittenen Wege orwar führte? Es

War ein Mann der mehr als einer Hinſicht Hildesheim nahe e Bru⸗
der Rodeger

A 5 A §  ahre 1223 kam mit den erſten Franziskanern nach Hildesheim
und wohnte mit dieſen Hoſpita von St odehar ſpäter Nikolai⸗
ita. enannt das derzeit hinteren Brühl neben der einſtigen ir
St Nikolai lag Doch ſollte ſeines Bleibens nicht ange Hildesheim
ſein ald ird Hildesheim wieder verlaſſen aben, denn der Zeit
wiſchen 1223 und Beichtvater der Eliſabeth Er lehrte
ſie wie die Denkwürdigkeiten ordans von Giano erzählen, „Keufſ⸗

ei
emu und Geduld üben, im Gebete wachen und Uten nimmer
mehr ermüden. N77 Von Hildesheim alſo kam der Mann, der Eliſabeths
Leben eule Periode einleitete

Noch mehr erband Bruder Rodeger mit Hildesheim ahre 1221
Würzburg den rden aufgenommen und zWwar von keinem
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andern als Caeſariu von Speier ageſariu war der Führer der Minder  —  2
brüder die der ranz nach der mißglückten Ausſendung von 121 im

ahre 22 nach Deutſchland geſchickt atte; gründete die erſten Fran⸗
ziskanerklöſter auf deutſchem Boden und ſandte auch die erſten Unger des

Franz nach Hildesheim Bevor Caeſarius Franziskaner wurde Wwar
in Speier Schüler des ſpäteren ofe von Hildesheim Konrad II

(1221 1246 geweſen und hatte einen Theologievorleſungen gelauſcht
Wi als ageſarius ſich ſeinen Predigten für die rmut begeiſterte und
darob von Speierer Bürgern der agereſie geziehen wurde Konrad
ſich ſeiner angenommen und ihn gerechtfertigt Das mo wohl ein Uun⸗

zerreißbares an uUm Konrad und Caeſarius geſchlungen en So kam
daß Konrad als Biſchof von Hildesheim die erſten Franziskaner die

in ſeiner Biſchofsſtadt erſchienen, beſonders liebevoll aufnahm, eil ſie von

Caeſariu geſandt waren, darunter auch den Bruder Rodeger, den Caeſa⸗
rius für das deal von Aſſiſi gewonnen.

Bruder Rodeger muß Eliſabeths Herz für die franziskaniſche Sache
ſtark entflamm haben Als 122 Franziskaner nach Eiſenach kamen baut
ſie ihnen die Kapelle und ſpinn Wolle für ihre Habite Da ſie nicht mehr
auf der Wartburg nach ihre. en ode leiben kann läßt ſie bei den
Minderbrüdern Eiſenach in der Nacht das Te Deum ſingen Januar
1228 verzichtet der Franziskanerkirche auf alle Annehmlichkeiten Dder

und ſtirbt Gewande des Tr dem Hoſpita Marburg,
das ſie Franziskanern anvertraut hatte

122  C trat die Rodegers der Magiſter Konrad von Marburg,
allem Anſchein nach ein Weltgeiſtlicher der das franziskaniſche Armuts⸗
ideal in der Welt übte Rodeger ging als Guardian nach Halberſta er
nicht Konrad von Marburg, ſondern Rodeger war es der die franzis  =
kani che Eigenart Eliſabeths zuerſt herausgebildet hat

iſabe erwies ſich dankbar Hildesheim Eine Chronik des
Michaeliskloſters Hildesheim die bis Zum Beginn des 18 ahrhun

reicht berichtet kurz, daß unter der Regierung des Abtes ugoldus
(† 2  20) die Eliſabeth von Thüringen für einen Franziskaner den
Bruder Konrad von Hannover, Fürbitte einlegte damit Hildesheim
Grund und en erhalte für das Kloſter Martini (am ein gelegen
heute 111 das Roemermuſeum umgewandelt); dieſem ſei er auch egraben
Was iſt Wahres dem Bericht? Sicher iſt bis Zum ahre 122  — einE ahr
vor den erſten Kloſtergründungen der Franziskaner auf deutſchem en
kein Franziskaner in Hildesheim geweſen Erſt recht kann es nicht Kon⸗
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rad von annover geweſen ſein, der nicht FU den en Franziskanern
zählte, die 1223 nach Hildesheim kamen. Das Grundſtück, auf dem die
Franziskaner die Martinikirche bauten, erhielten ſie erſt 1242 Der Bruder
Konrad von annover, der emeint iſt, iſt kein anderer als der, den das
olk den heiligen Pater nannte und als Heiligen verehrte. Sein Grabſtein
im Chor der Martinikirche zeigte ſein ild im Hochrelief und dazu die Auf
chrift „Sanctus Ponradus“. Noch mnm 1750 an ſein Bildnis auf der
Innerſtebrücke Dammtore beim Johannishoſpitale. Er ar. im
Lebensjahre 1260 oder 1261 Wenn die Landgräfin von Thüringen wirk
lich Fürbitte für Bruder Konrad eingelegt en ollte, ſo kann es 1Ur

nach 1223, die erſten Franziskaner nach Hildesheim kamen, und vor

Eliſabeths Tode im Jahre 1231 geweſen ſein Gegen eine rühere Zeit
ſpri zudem Eliſabeths Jugend. Geboren im Jahre 1207, war ſie 1220
er Jahre alt und wurde erſt 1221 durch ihre Vermählung mit Land
graf Ludwig Landgräfin von Thüringen.

Die Nachricht von Eliſabeths Eingreifen Gunſten Konrads bedarf
alſo Zum mindeſten einer Richtigſtellung etre der Zeit Beruht aber
der Kern der Mitteilung auf Wahrheit? öglich iſt eS ſich wohl, daß
die Landgräfin, die einen Beichtvater aus den nach Hildesheim geſandten
Franziskanern wählte und die Franziskaner in Eiſenach ſo ehr egünd  =  2=
ſtigte, ein gute Wort für die Hildesheimer Niederlaſſung eingelegt hat
Das lag durchaus in der Richtung ihrer ſonſtigen Tätigkeit. iellei
haben wir aber in dem Bericht eine Legende vor un Wie Franziskus
und Eliſabeth nach der Legende ſich im en trafen, ſo lag es nahe, die
beiden heiligen Jünger des Armen von Aſſiſi in ittel⸗ und Norddeutſch⸗
and in anmutiger Erzählung verknüpfen. Sicherlich hatten auch die
Hildesheimer Franziskaner, ehe ihre endgültige Niederlaſſung am Steine
erfolgte, viel iſabe gebetet, nachdem ſie 1231 geſtorben und 1235
heilig geſprochen war Vielleicht ſchrie man die Erlangung eines gün⸗
ſtigen Bauplatzes der Fürbitte G) Eliſabeths im Himmel Spätere
Geſchlechter konnten dann ei dahin kommen anzunehmen, daß iſabe
ſich ereits Lebzeiten für die Hildesheimer Franziskaner eingeſe habe
Genug, es gab in Hildesheim bis ins Jahrhundert eine Tradition, daß
die ründung des Franziskanerkloſters dem Eintreten Eliſabeths für den
Orden, beſonders für den lange hochverehrten Bruder Konrad von anno  =
ver, verdanken ſei

Aus Hildesheim kam Bruder Rodeger, der iſabe für das deal
von Aſſiſi begeiſterte. Vom Hildesheimer Biſchof Konrad II kam der erſte
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n für Eliſabeth, das deal des ranz in ihrem en reſtlos U
verwirklichen.

Biſchof Konrad War einer der tatkräftigſten und weltgewandteſten
Oberhirten auf Hildesheims Biſchofsſtuhle Er war Magiſter der heo
ogie, an der Pariſer Hochſchule eine Profeſſur bekleidet, war ola⸗
ſtikus in ainz geweſen und hatte als ſolcher das Schulweſen der Erz  2
diözeſe verwaltet, als Domdechant in Speier wiederum Theologie
gelehrt. udem war päpſtlicher Kaplan nd Poenitentiar und wieder⸗
holt Geſchäftsträger der päpſtlichen Kurie. Des öfteren Wwar vom Papſte
JUr Predigt des Kreuzzuges den Islam und innere Feinde
des Glaubens ausgeſandt. So 1215 in en den reuzzug ge⸗

—
predigt in den Tagen der Königskrönung Friedrich II deſſen Vertrauter

war Er eine Tätigkeit für den päpſtlichen Stuhl und in en
der Kreuzzüge als Biſchof von Hildesheim fort und 309 nicht weniger als8
viermal während ſeines Pontifikates ber die en ieder redigte
als päpſtlicher ega im Jahre 1227 den reuzzug in Deutſchland und ge⸗

=

unter den eu  en Fürſten auch den edelſten, den Gemahl der heili⸗

=

—
gen Eliſabeth, Ludwig von Thüringen ami ging der große Leidens
weg Eliſabeths G der zugleich der Weg bis Zum Zenith der Vollkommen
heit ſein Ludwig ar auf dem Kreuzzuge Eliſabeth, Witwe ge⸗—
worden, entſagte allem und ihr deal in einem Maße in die Tat U
wie ſie es im Glanze der artburg nie vermocht. Am Portale dieſes letzten
Abſchnittes ihre heiligen Lebens als Paladin ein Hildesheimer
Biſchof, der große Konrad II

Am goldenen Schrein der Eliſabeth Marburg iſt Dache das
Leben der edlen Landgräfin in einer doppelten Reihe dargeſtellt. Die eine
eihe childert Eliſabeths Wirken bei den Armen und Kranken, die andere
ei erzählt von den entſcheidendſten Begebenheiten reé Lebens An˖
erſter telle. 1e zene Ludwig, Eliſabeths Gemahl, erhält das Kreuz
aus der Hand des Biſchofs Konrads II von Hildesheim Der Biſchof mit
itra und —  —  tab links und hat die feierlich erhoben. Ihm
gegenüber auf der Rechten Ludwig, das empfangene reuz hoch
haltend, mit Pilgerkleidung angetan. Hinter dem Biſchof ein Geiſt

—
licher, hinter dem Landgrafen ein Ritter, Wwie ſein Herr in Pilgertracht.
So iſt die Diözeſe Hildesheim und ihr Biſchof auch Sarkophag der
Heiligen vertreten. (Siehe Bildbeilage.)

Biſchof Konrad hat dieſe Ehre auch aus anderen Gründen erdien
iſabe ſich als Witwe nach Marburg in das von ihrem itwen⸗
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ſchat rbaute ita zurückgezogen und an dort unter der geiſtlichen
Leitung des ſt Konrad von Marburg, der auch den Schutz des
Hoſpitals übernahm. Im ovember 1231 ar. ſie in dieſem Hoſpitale
Zwei A.  Fahre ſpäter traf den Schirmer ihres r bes, Konrad von Marburg,
der Mordſtahl Die Franziskaner, die das Haus verwalteten, mußten ſich
nach einem andern Schützer umſehen und erkoren keinen andern als Biſchof
Konrad II von Hildesheim. Gregor IJ ernannte ihn im gleichen
N  Fahre offiziell zum Protektor des Hauſes Er 1e es, bis der eu
herrenorden in den eſi des Hauſes kam

Im Oktober 1233 ward Biſchof Konrad II ein noch ehrenvollerer Auf⸗
trag zuteil. Der Heiligſprechungs

Prozeß, der vor allem in der Hand
Konrads von Marburg gelegen atte, war mit deſſen Tode ins Stocken
geraten. Um ihn raſch einem guten nde führen, egte Gre⸗
gor T die Unterſuchung in die Hand Biſchof Konrads von Hildesheim
und zweier Am Jan 1235 war dieſer in Marburg, ließ die Zeugen
die vorgeſchriebenen ide chwören und lodann durch elehrte des kirch
lichen Rechtes vernehmen, ſchließlich den Protokollen ſein Siegel anzu⸗
fügen Die Protokolle enthielten vor allem die Vernehmungen zweier Hof
damen und zweier ägde St Eliſabeths und die usſagen zahlreicher
Zeugen ber under, die auf Eliſabeths Fürbitte gewirkt An˖ der
der under ſtehen zwei, die die jetzige iözeſe Hildesheim betreffen. Ein
önch aus Amelunxborn bei Stadtoldendorf und ein zwölfjähriger nabe
aus Goldbeck in der Grafſchaft Schaumburg eit dem Konkordat
Te der Diözeſe Hildesheim nach den Ausſagen vor dem Biſchof
von Epilepſie und fallender Krankheit auf Eliſabeths Fürbitte geheilt. Es
erübrigte ſich RuUr noch die Abſendung einer Geſan an den Papſt,

der ſich auch der inzwiſchen in den Deutſchritterorden eingetretene Kon
rad von 1  ringen,  h  —  . Eliſabeths S  chwager, beteiligte. Auf ru᷑R der Akten
Biſchof Konrads II von Hildesheim wurde iſabe von Gregor
IX in Perugia, gerade der päpſtliche Hof war, noch Pfingſtfeſte
1235 ZUr Ehre der Altäre erhoben.

Wer ſo treu an Eliſabeths öchſter irdiſchen Ehrung mitgewirkt, durfte
auch bei der rhebung von Eliſabeths Gebeinen iͥ m Jahre 1236 nicht
fehlen Rn Gegenwart Kaiſer Friedrichs II und zahlreicher Kirchenfürſten,
nicht zuletzt ihre treuen Anwalts Konrads II Biſchofs von Hildesheim,
ward ihre rU eröffnet. Auf dem ſog Eliſabethaltare in ihrer ir in
Marburg iſt die feierliche Handlung dargeſtellt. Ob einer der beiden Biſchöfe
auf dem Bilde wohl unſer Konrad iſt?
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☛☚ ebt ſich von 1223 bis 1236 ein ſechsfaches an St iſabe
und das Bistum Hildesheim. Bruder Rodeger o mm von Hildesheim,
um ihr Beichtvater werden Eliſabeth hinwieder müht ſich für die
Minderbrüder in Hildesheim. Biſchof Konrad II von Hildesheim rei
ihrem Gatten das Kreuz zum Kreuzzuge und legt dadurch St Eliſabeth
ein Kreuz auf, das ſie ZU den lichteſten en Derſelbe Biſchof
chützt ihr Hoſpita Er fördert ihre Kanoniſation mit Macht Er eilt Z ur
Erhebung ihrer ſterblichen Ueberreſte. Möge dieſes echsfache Band die

erehrung ſtärken, mit der wir hnehin iſabe als einer der edelſten
deutſchen Frauen aufſchauen, die nicht bloß ihrer Zeit, ondern auch der
Gegenwart U künden hat
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